
Der Audi S5 glänzt und funkelt, die Decken-
lichter spiegeln sich in der polierten Motor-
haube, auf dem Rücksitz des Cabrios sitzt 
ein Plüschhund. Die aufgereihten Autos for-
men zwei Kolonnen und folgen der Anord-
nung der Lichter an der Decke. Die Einrich-
tung des Verkaufsraums ist vom Hersteller 
strikt vorgegeben: Die Regeln schreiben die 
Anzahl Lichter pro Auto vor, sie bestimmen 
deren Form, Winkel und Lichtstärke. Dem 
Zufall wird hier nichts überlassen; sogar die 
Bodenplatten sind Audi-Etikette. Oder wie 
Dionys Wanner es ausdrückt: «Kreativität 
ist hier nicht gefragt.» Wanner ist zuständig 
fürs Energie-Management der gesamten 

AMAG Gruppe. Im zweistöckigen Ver-
kaufsraum von Audi kennt er sich aus. Der 
Betrieb ist Teil der Autowelt in Dübendorf, 
einer von schweizweit 75 Betrieben der 
AMAG Gruppe. Die Firma importiert pro 
Jahr rund 100 000 Neufahrzeuge, von 
denen sie etwa die Hälfte in den eigenen 
Garagen verkauft. Vertrieben werden Fahr-
zeuge und Ersatzteile der Marken VW, Audi, 
SEAT, ŠKODA und VW Nutzfahrzeuge.

EIGENE ENERGIE-MODELL-GRUPPE
Als das CO2-Gesetz und der Gross
verbraucherartikel in den ersten Kanto-
nen in Kraft traten, wurde Wanner zum 

Energiekoordinator der AMAG auserko-
ren. Zusammen mit der EnAW coacht er 
die einzelnen Betriebe seit 2012 in deren 
Energie-Management. Eine sehr sinnvolle 
Aufgabe, meint er, wenn man sehe, wie viel 
Energieverschwendung bereits mit wenig 
Aufwand verhindert werden könne. Die 
Grossverbraucher der AMAG bilden zusam-
men eine eigene Energie-Modell-Gruppe, 
die von EnAW-Berater Stefan Graf betreut 
wird. Darunter finden sich Garagenbetrie-
be, Lackierwerke und der für den Import 
zuständige Standort in Birrfeld im Kanton 
Aargau. Graf sieht grosses Potenzial in die-
ser Organisationsform: «In den Garagen läuft 
vieles ähnlich, das macht den Austausch 
einfach und die Lernkurve hoch.» AMAG 
Energiemanager Wanner pflichtet bei. Die 
Lösungen seien immer dieselben: «Kürzere 
Laufzeiten, weniger Licht, weniger Wärme 
und weniger Druck bei der Druckluft.»

SPAREN BEI LICHT UND LÜFTUNG
Die intensive Beleuchtung der Autos ver-
braucht viel Energie, genauso wie die Kli-
matisierung der Showräume. Wegen der 
Vorschriften der Hersteller könne bei der 
Lichtstärke nur wenig optimiert werden, 
sagt Wanner. Kleinigkeiten wurden ver-
bessert, etwa die Lichter in Fensternähe, 
welche bei genug Tageslicht gedimmt wer-
den. Anders bei den Lüftungsanlagen: Die 
riesigen, meist hohen Räume für Ausstel-
lung und Garage müssen entsprechend 
durchlüftet und klimatisiert werden. Sind 
die Anlagen dafür richtig eingestellt und 
die Betriebszeiten angepasst, kann hier 
viel Geld gespart werden. In der Autowelt 
Dübendorf konnte der Energieverbrauch 
so um rund 600  Megawattstunden pro 
Jahr verringert werden. «Das hat die Leute 
schon stutzig gemacht, als sie im Moni-
toringsystem der EnAW gesehen haben, 
wie viel weniger Energie durch veränder-
te Einstellungen verbraucht wird», sagt 
Wanner. Dank der Umsetzung verschiede-
ner Massnahmen sparen die Teilnehmer 
der AMAG Gruppe jährlich 1500  Mega-
wattstunden an Strom und 2000  Mega-
wattstunden an Heizenergie.

MIT VOLLGAS 
ENERGIE SPAREN
Die AMAG importiert, verkauft und repariert Autos in der ganzen Schweiz. 
In den Garagen wird neben den Fahrzeugen aber auch an der Energiebilanz 
geschraubt. Mit 17 Grossverbraucher-Betrieben ist die AMAG eine promi-
nente Teilnehmerin der Energie-Agentur der Wirtschaft (EnAW).

350 000
FRANKEN SPAREN DIE AMAG GROSS
VERBRAUCHER GEMEINSAM JEDES 

JAHR FÜR HEIZENERGIE UND STROM.*

Rund 5700 Mitarbeitende kümmern sich bei der AMAG schweizweit um Import, Verkauf und 
Instandhaltung der Fahrzeuge.
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SPIELRÄUME AUSNUTZEN
Zwei Jahre lang haben Wanner und 
EnAW-Berater Graf die einzelnen Standorte 
in der ganzen Schweiz besucht, analysiert 
und die Zielvereinbarungen ausgearbeitet. 
Mittlerweile sind viele Massnahmen umge-
setzt und die AMAG befindet sich auf di-
rektem Weg ins Ziel. Zwei Standorte haben 
die Vorgaben für 2023 sogar heute schon 
erreicht. Auch wenn Wanner zunächst viel 
Überredungskunst benötigte, um sein Ma-
nagement von der Idee zu überzeugen: Die 
Wirtschaftlichkeit der Massnahmen spricht 

«EXPERTEN WIE UNSER ENAW-
BERATER SIND GOLD WERT»

Interview mit Sladjan Radojkovic und Willy Bossard

Was ist besonders am Standort 
Dübendorf?
SR: Mit über 300 Mitarbeitenden und 
knapp 25 000 Quadratmetern Gesamtnut-
zungsfläche ist die AMAG Autowelt eine 
der grössten Garagen Europas. Wir ver-
kaufen und warten Fahrzeuge der Marken 
VW, Audi, SEAT, ŠKODA und VW Nutz-
fahrzeuge. Unter demselben Dach be-
finden sich auch ein Karosserie- und La-
ckierwerk sowie ein Ausbildungszentrum, 
in welchem jedes Jahr über 200 Lernende 
ihre Kurse und Prüfungen absolvieren.

Welche Massnahme hat sich hier am 
meisten ausgezahlt?
SR: Als wir 2011 unser neues Gebäude 
bezogen haben, waren die Lüftungen stan-
dardmässig eingestellt. Wir hatten damals 
mit der Inbetriebnahme aller Maschinen 
und Arbeitsabläufe genug zu tun, sodass 
niemand die Betriebszeiten der Lüftungen 
hinterfragte. Unser Betrieb hat an Werkta-
gen von 7.00 Uhr bis 19.00 Uhr geöffnet, 
die Lüftungen liefen jedoch die ganze Wo-
che von 4.00 Uhr bis 23.00 Uhr. Zum Glück 
haben wir das nach einiger Zeit bemerkt, 
da solche Lüftungen grosse Stromfresser 
sind. Wir konnten nach der Umstellung der 
Lüftungszeiten enorm viel einsparen.
WB: Nun laufen die Lüftungen nur noch, 
solange sich Personen im Gebäude be-
finden, das ist normalerweise von 6.00 
Uhr bis 20.00 Uhr. Bei über 20 Lüftungs-
anlagen und einem Gebäudevolumen von 
185 000 Kubikmetern macht das viel aus. 

Des Weiteren haben wir die Temperaturen 
leicht angepasst, sodass während der 
kälteren Monate weniger geheizt wer-
den muss.

Wie gestaltet sich die Zusammenar-
beit mit der EnAW?
SR: Der Austausch mit unserem Berater 
hat immer makellos funktioniert. Herr Graf 
bringt grosses Wissen und Erfahrung im 
Bereich Energieeffizienz mit. Er weiss ge-
nau, an welcher Schraube gedreht werden 
muss, was für uns Gold wert ist.

Welche Projekte sind in Zukunft ge-
plant?
WB: Die Lüftungen müssen ständig über
wacht und angepasst werden. Ein weite-
res Projekt in den nächsten Jahren wird 
sein, die Beleuchtung im ganzen Betrieb 
auf LED umzustellen. Konkret heisst das, 
einige Tausend Röhren auszutauschen.

SPAREN AUCH SIE
Die AMAG optimiert dank 
der Zusammenarbeit mit der EnAW 
Energie und Kosten. Jedes Unterneh-
men kann seinen Energieverbrauch 
und CO2-Ausstoss mit wirtschaftlichen 
Effizienzmassnahmen senken. Kontak-
tieren Sie uns, damit auch Sie das wirt-
schaftliche Effizienzpotenzial in Ihrem 
Betrieb voll ausschöpfen können.

	 +41 44 421 34 45 
	 info@enaw.ch

Die AMAG wird betreut von:
Stefan Graf, EnAW-Berater
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mittlerweile für sich. «Die EnAW und der 
Bund haben da wirklich einen guten Weg 
gefunden, klimafreundliche und wirtschaft-
liche Massnahmen in Einklang zu bringen.» 
Bei der AMAG vermittelt Wanner sein 
Wissen nun auch zwischen den Standor-
ten. Als gelernter Elektroniker, Beschaf-
fungs-Spezialist und Energie-Koordinator 
hat er mittlerweile seinen ganz eigenen 
Erfahrungsschatz beisammen: «Ich schaue 
den Planern jetzt selbst mehr auf die Fin-
ger und kann dieses Wissen natürlich 
auch bei Neuanschaffungen beiziehen.» 

*	Wir gehen bei den finanziellen Einsparun-
gen von durchschnittlichen Energiekosten 
(Strom, Heizöl, Erdgas) von 10 Rappen pro 
Kilowattstunde aus.

UMSETZUNG DES 
GROSSVERBRAUCHERARTIKELS
Grossverbraucher sind Betriebsstätten 
mit einem jährlichen Wärmebedarf von 
mehr als 5 Gigawattstunden oder einem 
Elektrizitätsverbrauch von mehr als 0.5 
Gigawattstunden. Gemäss Kantonalem 
Energiegesetz können Grossverbrau-
cher zu einer Verbrauchsanalyse und 
zur Realisierung von zumutbaren 
Massnahmen zur Verbrauchsopti-
mierung verpflichtet werden. Ist ein 
Unternehmen im Besitz einer mit der 
EnAW erarbeiteten Universalzielverein-
barung (UZV), werden die gesetzlichen 
Anforderungen für Grossverbraucher 
bereits erfüllt. Die UZV nimmt Rücksicht 
auf betriebliche Abläufe und ermöglicht 
es dem Unternehmen, die angestrebten 
Effizienzziele mit eigens für den Betrieb 
festgelegten Massnahmen zu erreichen.

Selbst wenn die Möglichkeiten teilweise 
begrenzt sind – einen nutzbaren Spielraum 
haben Wanner und seine Kollegen bisher 
immer gefunden.

 www.amag.ch


